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                                Grundlagen transnationaler Parteienkooperation

1. Grundlagen:
· Parteien sollen grundsätzlich gesellschaftliche Vorstellungen, Forderungen und Konflikte aufgreifen und diese bündeln, politisches Personal rekrutieren.

· Keine Widersprüchlichkeit bei der transnationalen Parteienkooperation zwischen Vertragsnorm und Wirklichkeit.

· Ein gemeinsamer Wille und Politikformulierung (Dietz).

· Verschiedene Stufen der Interaktion: Kontaktstufe, Kooperationsstufe und Integrationsstufe (Niedermayer).

· Integrationsstufe: Die Gremien treffen Entscheidungen, die für alle Mitglieder verbindlich ist.

· Transnationaler Parteienkooperation gibt es seit Ende des 19. Jahrhunderts.

      2.   Die transnationale Parteienkooperation bis 1945:

· Bis 1945: gekennzeichnet durch bilaterale Parteienkooperation, überwiegend der Nachbarstaaten oder persönliche Kontakte.

a) Internationale Arbeitsassoziation (IAA): 

                        Auch Erste Internationale. Gegründet 1864 in London. Ziel war die Bindung    

                        von Sozialismus-Konzepten. Wegen der Konflikte zwischen Kommunisten 

                        und Anarchisten 1874 aufgelöst.

b) Sozialistische Internationale (SI):

                        Auch Zweite Internationale. 1889 in Paris gegründet. Probleme im 1.  

                        Weltkrieg durch die kriegswilligende Politik einiger Mitglieder (SPD). Exil im  

                        Zweiten Weltkrieg.

c) Kommunistische Internationale (Komintern): 

                        Auch Dritte Internationale. 1919 in Moskau gegründet. War stalinistisch und 

                        durch die Sowjetunion geprägt. 1943 aufgelöst (später wiedergegründet). 

d) Vierte Internationale (Trotzkisten):

                        Als Reaktion auf den Stalinismus 1938 durch Trotzki gegründet. Besteht noch 

                        bis heute.

e) „Schwarze Internationale“:

                        Transnationale Parteienkooperation der christlichen Organisationen. Zunächst 

                        durch den Vatikan beeinflusst. Zweck war die Verteidigung der kirchlichen  

                        Ansprüche. 1908 und 1925 Zusammenschluss der christlichen Gewerkschaften  

                        Volksparteien. Ziel: Behauptung gegenüber der Konkurrenz (Sozialisten, 

                        Liberale). Später auch Unterstützung der faschistischen Parteien.

f) Kooperation der Nationalsozialisten und Faschisten:

                        Bilaterale Beziehungen mit den italienischen Faschisten oder nationalistischen 

                        Parteien in den besetzten Ländern. „Bollwerk gegen Bolschewismus.
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